
mdenvon
Römische Uayserin, in Germ a­

nien, zu G ungarn, Hdhcim, D alm atien, Uroa- 
tien ,U lavonicn  re. U ö n ig in ; U rz-H erzogin  zu 

!eftewich; Herzogin zu H urgund, M er-u n d  
zicder-Wchlesien, zu Braband, zu M ayland, zu 

U teyer , zu W rn ten , zu A ra in , zu M an tu a , zu 
K arm a, und Kiaccnza, zu Uim burg, zu Uuzen- 
burg, zu Geldern, zu W rtem b erg ; W arggrafin  
des G eil. Römischen R e ic h s , zu W ähren , zu 
B urgau, zu W er-und Micder-Uausnitz; Gürstin  
zu Uchrvaben, und Mebenbürgcn, gefürstete G r ä ­
fin zu H absburg, zu Glandern, zu U y r o l, zu 
K fy r t, zu U y b u rg , zu G d rz, zu Gradisca, und 
zu M r to is ; Jandgräfin in U lsa ß , G räfin  zu 
U am ur, G rau auf der Kindischen M arch , zu 
K ortenau, zu U a lin s , und zu M echeln; H er­
zogin zu Uothringen, und H arr; Groß-Gerzogin 
zu Uoscana re.

M M n t b i t t c n  alle« und jede« Inw ohnern  und Unterthannen, w as 
W ü rd en , S t a n d s ,  A m ts ,  oder Weesens die in Unseren 

^  gesamten Crblanden seynd,Unsere Kayscrl. Königliche G nad , 
und alles G utes.

Gleichwie W ir  von Anfang des gegenwärtigen schweren 
Kriegs dahin bedacht gewesen, die zu dessen Fortsetzung erforder­

liche



liche unermeßliche G e ld -S u m m e n ,  so viel nu r  immer möglich, 
durch solche M ittel und Weege aufzubringen, welche Unseren ge­
treuen Vasallen und Unterthanen am wenigsten beschwehrlich fal­
len ; Also haben W ir  auch beschlossen, nach dem Erempel anderer 
(S ta a te n ,  in Unseren teutschen Erblanden eine so genannte Leib- 
R en ten 'N e g o t ia t io n  einzuführen, an welcher nicht allein sam- 
mentliche Landes-Insassen, sondern auch die A usw ärtige, ohne 
Unterschied, Antheil nehmen, und sich die aus  solcher entspringende 
beträchtliche Vortheile zu Nutzen machen können.
E s  soll demnach

diese Leib-RentM-Negotiation, deren Yuan-
tum an L M a i  W ir  hiemit au f  V ier Millionen Gulden 
fest setzen, mit nächst-künftigen ersten ^ la r t i i  hier zu W ie n , und 
in  der H a u b t - S t a d t  eines jeden Landes, a ls  namentlich zu P r a g ,  
B rü n n ,  T ro p p au , Linz, G rätz , L lagenfurth , Laybach, und J n -  
sprugg eröfnet, und so lange fortgesetzet werden, bis die aufbrin­
gen wollende V ier Millionen beysammen seynd; Jedoch behalten 
W ir  Uns v o r ,  solche nach Beschaffenheit der Umständen auch noch 
eher zu M essen , und all-weitere Einlagen zu sperren.

A w eyten s: damit jedermann steye W ahl haben möge, 
sein Geld jenem öffentlichen k o n ä  anzuvertrauen, zu welchem er 
eine vorzügliche Zuneigung traget, oder der ihme in anderer Rück­
sicht, und wegen der Nähe bey dem O r t  seines Aufenthalts am 
bequemsten i s t : S o  wird aus  eben dieser Ursache die gegenwär­
tige L e ib -R e n ten -N eg o tia t io n  nicht bey einer Lassa allein, son­
dern zu gleicher Z e it  bey mehreren Lassen eröfnet, deren jede 
folglich nur für die bey ihr geschehende Einlagen zu haften, auch 
dieserwegen bereits die erforderliche ganz sichere Bedeckung über­
kommen hat.

H n t t e n ö : Diese verschiedene k?onä8 seynd alhier zu 
W ien i )  Unser I7nivertal-Lamera1-Z a h l-A m t,  2 )  der S t a d t  
L anco, Z ) die Nieder-Oesterreichische Landschafts-Lassa, und
4 )  der gemeinen S t a d t  W ien O b e r -L a m m e r-A m t; I n  denen 
Ländern ab e r ,  als  in B öheim , M äh re n ,  Unserem Antheil Schle­
sien, Oesterreich O b  der E n n ß ,  S tey e rm ark t ,  Kärnthen, L ra in , 
und Tyrol die alldortige Landschäftliche Lassen.

5 So llen  die 0l)1igatione8 in der bey einer
jeden Lassa eingeführten F o rm ,  und mit denen nemlichen Unter­

schriften



schriften ausgefertiget, jedoch der Unterschied ,  daß das e l i t ä r  
au f  Leib-Renten, und nicht auf sonst gewöhnliches Interesse, und 
Ruckzahlung dargeliehen worden, darinnen ausdrücklich bemerket 
werden.

D ü n f t k n s : W ird  keine geringere Einlage, als Cm  H u n ­
dert Gulden angenommen, und muß solche in hier Landes gang­
bahren guten, und ohnverruffenen M ünz -Lorten geschehen, als in 
welchen auch sammentliche Lassen hinwiederum die Z ahlung leisten; 
Jedoch gestatten W i r ,  daß zu zwey D ritthe il baaren Geldes ein 
D rit th e il  in Obligationen der jenigen Lassa, allwo die Einlage 
geschiehet, auch allenfalls, wann selbige es für gut befindet, in an­
deren Obligationen zugeschlagen werden m ög e ; Welches letztere 
jedoch, wie gesagt, von ihrer Willkuhr abhange t; Wohingegen 
eine jede Lassa schuldig ist, ein D rittheil in ihren eigenen Papie­
ren anzunehmen, und die L e ib -R en ten -O bliga tion , a ls  ob der 
ganze E rlag  in baarem Gelde geschehen wäre, auszustellen.

W e c b s t e n ö  : H a t  ein jeder L e ib -R en ten -In h ab er  ohne 
Unterschied des A lters , von dem Tag der Einlage an , bis in seinen
Todt IO. per Lentum jährliches Interesse bey der jenigen Lassa, 
allwo die Obligation ausgefertiget is t ,  in zweyen K atis, nemlich 
zu Anfang des J e n n e r s ,  und l u 'ü  richtig zu erheben; Wohinge­
gen nach der N a tu r  dieser auf E tN tN  L e ib  conü iw irten  Renten 
das eingelegte Lapital mit seinem Todt dem U o n ä ,  wo es haftet, 
anheim fallet.

W e b e n d e n s : Können Eingangs erwehnter Massen an
dieser L eib-R enten  -N e g o tia t io n  nicht nur Unsere gesamte Un­
terthannen ohne Unterschied des Geschlechts, S t a n d s ,  und A lters , 
sondern auch alle Fremde Antheil nehmen, maffen W ir  U n s ,  in 
Ansehung derselben des 7uri8^lbinagii, Labelia:, und was sonst 
etwa immer der Verabfolgung entgegen stehen möchte, selbst den 
Fall der Lonüss-arion nicht ausgenommen ( in so fern W ir  mit 
dem Louveram des Erlegers in Krieg verfielen,  oder auch schon 
dermahlen befangen w ären )  hiemit ausdrücklich entsagen.

M c h t e n s :  D am it jedoch Unser B a r i u m  nicht etwa 
durch Verschweigung der Todtesfälle gefährdet werden möge, so ist, 
was die In lä n d e r  betrift, jeder halbjähriger Q u it tu n g  e in ^ t te ü a c  
der Obrigkeit des O r t s ,  allwo der Leib - R e n ten -In h a b e r  wohnet, 
beyzulegen,daß selber den z o ^ u m i  und z  i ten v e c e m b e r  wurmch



erlebet habe. D ie  fremde Pattheyen müssen ein dergleichen Oer 
lillcat von Unserem dott Landes besindlichcn M m ller, Uelläenten, 
D eg3tions-8ecretar!o, oder O onlul, oder wenigstens von einem 
durch selbige recognolcirten X o ta r io  ? u b i ic o  beybringen, und 
im Fall W ir  mit dem 8ouverain des Landes im Krieg verwickelt 
w a re n ,  kann ein gleichmäßiges ^ t t e ü a t  des Gesandten einer neu­
tralen Macht des ersteren S te l le  vertre tten ; W o übrigens weder 
von Unserem ^llnjüer, Keliäenten, Degationö-äecret3rÜ8 oder 
O onlu ln , noch von einer S te l le  oder Ulagilirat in Unseren Crb- 
landen für ein dergleichen ^ t t e ü a t  einige Tax, oder Schreibgcbühr 
abgenommen werden solle.

Meuntcns : Anlangend jene in- und ausländische Leib- 
NeNteN-Jllhaber,welche r e l p e ä i v e  den UNd H l ir n D e-
cembri8 nicht erleben, soll ihren Erben die bis an den Tag ihres 
Absterbens inclullvö bereits verfallene K a ta  gegen I^ro6ueirung 
eines gleichen ^ t te l la t 's ,  wie in dem vorstehenden ^ r t l c u l  beschrie­
ben worden, und gegen Zuruckstellung der o r ig in a l-O b lig a t io n  
verabfolget werden.

W c h tN d k N 's : Kann jemand auch auf eines anderen N a­
men eine dergleichen Leib-Rente conültuiren lassen, und mit 
solchen wegen des Genusses besondere Verträge errichten; jedoch 
verstehet es sich von sechsten, daß auch in diesem Fall die Z ah lun­
gen allein gegen die Q u it tu n g  und beybringendes ^ . t te ü a tu m  cle 
V ita  des jcntgen,  au f dessen Namen die O b liga tion  la u te t ,  von 
denen betreffenden O aM n geleistet werden, folglich mit eben dessel­
ben Todt die Leib-Rente erlöschet.

M i l f t e n s : Geloben W ir  hiemit bey Unserem Kayscrl. 
K ö n ig l .W o r t ,  diese Leib-Renten niemahlcn weder zuFriedens- 
nvch zu K riegs-Z eiten  mit einiger S te u e r  oder Abgabe, sie habe 
N am en, wie sie immer wolle, zu beschweren, gleichwie dann auch 
selbige von keinem O re ä i to re ,  es wäre d a n n ,  daß der In h ab er  
sie ausdrücklich zum Unterpfand verschrieben h ä tte ,  mit Vcrbott 
beleget werden können. Schlüßlichen, und

Z w ö l f t e n s :  S o llen  die jenige R ech ts -S tr it t igke iten , 
welche etwa über diese Leib-Renten au f  ein-oder andere A rt  ent­
stehen möchten, mit Derogation aller übrigen Inürwxien allein 
bey Unseren Oonlellibu8 in Oauli«; lummi ?rincipi8 Oommil- 
Lorum auf das kürzeste abgehandelt, auch nur die Hclste der ge­

wöhn-



wohnlich?!! Gerichts. 8 p o r tu ln  abgcnommen werden. H ieran  
beschrehet Unser gnädigster W ill und M eynnng. Geben in Un­
serer H a u p t-u n d  K eN äen r  - S t a d t  W ien  den ittn M o n a t s - T a g  

im siebenzehen hundert und sechzigsten. Unserer Reiche 
im zwanzigsten J a h re .
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